Erſcheint wöchentlih 1 Mal. — Der im Yorans 
Sonntags- Bellas nes Jahr SL. 8.40, b, Halbiade 
Mit Boitverienbumg‘ Bro Du 
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Nr. 427. 


Lehrling 


geſuch 
Expedi 


um 


zu zablende Abonnementsbetrag tft nebft Uluftrierter 
Nöl. 4.20, p. Quartal RBL, 3.10, pro Boche 1‘ 
aral WEL 2.28, ing Ausfand pro Quartal NHL. 
Preis ber einzelnen Ruinmer 3 Kop, int ber Hüfte. Bonmtngs-Bellage 10 Kon. 


mit Kenntnis der 3 Landesſprachen nach Warſch au 


Mor 


7 Kop. 


5.40. Daſelbſt Bei ber 


Donnerstag, den (6.) 


t. Offerten unter „Lehrling“ an die Annonc,« 
tion G. Unger, Warſchau, Wierzbowaſtraße 8. 


bine mechaniſche Weberei 


heſtehend aus 20 Kurbel und 10 Revolverſtühlen, 
wird per ſofort für Lohnarbeit oder zu pachten geſucht. 
Offerten sub „D. M. 265“ bitte 


in der Redaktion 
der „N. L. J.“ abzugeben. 11935 


Worlalarrt für wenerlsche, Haut- u. Beschlachtskrankheiten 


Dr. S. Kantor | 


Iſt umgegggen und wobnt jet, 
Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Fvangelieln. 
(Eingang auch von der Evangeljels Nr. 2). 


Telephon 19-41, 
Tals rainer 


IN Il [ inet Tae r am 


Iii krand. Famillen-Varlot-Vorstollangen 
10. September. 


4 1. u. 15. Jedem Monats int Artisten 
amd naue Bilder. — Geuonwärtigss. Pro- 
Tramm Im Insaratentell, 0585 
Sonnen-Aufgang FM. 42 M. Mond⸗Aufg. 3 u. 58 M. 
Sonnen -⸗Unterg. „ 5, [Mond. Unterg. 10 „ 9 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1905 Schledsgerichtsvertrag zwiſchen Dänemark und Frank 
ih. 1904 / Emil Thomas zu Berlin. Beliebter Komiker. 
1870 Vollendung der Einschließung von Parts. 1870 Erfolg⸗ 
Ife Unterredung Jules Fre mit Bismarck. 1870 Belegung 
von Verſailles. 1709 Sieg der Franzoſen über die Ruſſen bei 
Bergen. 1757 Seydlig vektreibt die Franzoſen unter Soubiſe 
aus Gotha, 1667 Vertrag von Wehlau mit Polen. Der 
große Kurfürſt erhält die Oberlehnsherrlichkeit über Preußen. 
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Der erſte Nathſchild. 


Zum 100. Todestage des Begründers des bekannten 
Bankhauſes. 
1812 — 19. September — 1912. 
Von 
Dr. L. W. Müller. 

(Nachdruck verboten.) 
Das 19. Jah: hundert brachte erſtmalig eine ganze 
geihe von Selfmademans auf die Bretter des öffent⸗ 
lchen Lebens — eine Erſcheinung, die man bisher nicht 
gekannt hatte. Das Handelskapital wagte feine erſten 
ſchüchternen Gehverſuche und die Induſteje begann 
nälig und langſam, aber dafür auch ſtetig aufzublühen. 


Mayer Auseln Rams child 

Bei den Rothſchilds kann man gewiſſermaßen von 
er Bankdynaſtie reden. Denn das Haus Rothſchild 
gi als das bedeutendſte und reichte aller Banthänfer 
des munzehnten Jahrhunderts. Der heut vor hundert 
Jahren verſtorbene Mayer Anſelm Rotſchld iſt der 
tigentliche Begründer dieſes weltberühmten Geldgeſchäfteg. 
Seine Eltem waren einfache jüdiſche Handelsleute, die 
ihn, der im Fuhre 1743 zu Frankfurt a. M. geboren 
war, zum Nabbiger bestimmt hatten. 

Dem Wunſche ſeiner Eltern gemäß beſuchte An⸗ 
u Mayer auch während einiger Jahre die Religfons⸗ 
ſchule zu Fürth, Hier galt er als ein kluger und auf⸗ 
geweckter Knabe, der zu den ſchönſten Hoffnungen be⸗ 
rechtigte. Aber der Handel zog ihn doch zu mächtig 
an, lag ihm gewiſſermaßen im Blute. Und ſo gab er 
denn, nach ſchwer erlangter Einwilligung der Eltern, 
dem angeborenen und anererhten Hange nach. In 
mem Bankgeſchäfte zu Hannover trat es als Gehilfe 
in, Hier tat er in hervorzigendem Maße feine 
Dfücht and Schuldigkeit. Nach eigen Jahren kehrte 
< Wit einem kleinen, aus Erſpamiſſen herrührenden 
Zernögen nach feiner Vaterſtadt Frankfurt a. M. zu⸗ 
rück und begründete daſelbſt ein eigenes Wechſelgeſchäft. 
37 05 allzuviel Konkurtenz Halte, bluuchte er 
0 nicht mit allzu erheblichen Schwierigkeite 
Se 3 5 Säwicrigkeiten zu 
.  Perfönliche Eigenſchaften des Inhabers maren es 
in erſter Linie, die dem fungen Geſchäft in die Höhe 
jalfen, Er beſaß alle guten Eigenſchaften feiner Raſſe, 
während die ſchlechten ibm möglichſt abgingen. Rolh⸗ 


3 auch dem Nichtfachmann 


ſchilds Fleiß, feine Tüchtigkeit und Gediegenheit ver⸗ 
ſchafften ihm raſch Aufträge über Auftrüge und mehrten 
feinen Kredit, was beſonders ins Gewicht fiel. 

Beſonders waren es Rothſchilds Kenntniſſe im 
Münzweſen, die ihm in die Höhe halfen. Hierin be⸗ 
ſaß er ein gar eizenes Talent, deſſen Vielſeitigkeit ſich 
aufdrängen mußte. Dieſe 
Münzweſenkeuntniſſe brachten den jungen Bankier in 
engere Berührung mit dem heſſiſchen Landgrafen — 
fpäteren Kurfürſten Wilhelm I. — Und unn begründete 
ſich die Unerſchütterlichkeit feiner Poſition erft eigentlich 
überhaupt. Das kam fo. Im Jahre 1801 erhielt 
Mayer Anſelm Rothſchild den Titel eines kurfürstlichen 
Hofagenten. Das zog und glich in gewiſſer Weiſe 
einem Orden; jeder wollte in Geldgeſchäften fortab mit 
ihm zu tun haben. Die Aufträge vom Auslande blieben 
bald auch nicht mehr ans. Das Geſchäft dehnte und 
reckte ſich nach allen Richtungen hin. Sa brachte das 
Jahr 1802 dem Haufe Rothſchild das erſte große Au⸗ 
leihegeſuch vonſeiten Dänemarks. Rothſchild übernahm 
die Balanzierung der Angelegenheit und verſchaffte dem 
däniſchen Kabinett eine Anleihe von zehn Millionen 
Taler. Andere folgten dieſem Beiſpiel. 

Als im Jahre 1806 der heffifche Kurfürſt vor 
den eindringenden Franzoſen die Flucht ergreifen mußte, 
übertrug er unſerem Rothschild die Sorge und Ver⸗ 
waltung ſeines Privatvermögens. Nicht ohne per⸗ 
ſönliche Gefahr gelang es dem Beauftragten, allen An⸗ 
forderungen feines Auftraggebers in jeder Weiſe gerecht 
zu werden, was auch ſchließlich in der denkbar ehrendſten 
Weiſe anerkannt wurde. 

Zur ſelben Jahre war Karl v. Dalberg, der Fürſt⸗ 
primas des Rheiniſchen Bundes, der neue Herr von 
Frankfurt a. M. geworden. Das war ein gütiger und 
in vieler Hinſicht freidenkender Menſch. Auch er 
wandte Rothſchild ſeine Geneigtheit und Anerkennung 
zu, die dieſer wohl zu ſchätzen verſtand und auch im 
günſtgen Sinne für ſeine Glaubensgenoſſen auszunutzen 
trachtete. Als Großherzog hatte Dalberg den Ifrae⸗ 
liten von Frankfurt ſpäter die volle bürgerliche und 
politiſche Rechtsgleichheit verliehen. Ein Druck war 
von den Juden genommen worden, der ſchwer geweſen. 
Zu gleicher Zeit, am 2. Juni 1812, hatte er unſeren 
Rothſchild zum Mitglied des Wahlkollegiums des 
damaligen Departements Frankfurt ernannt. 

Mayer Anfelm Rothſchild wird von den Zeitgenoſſen 
als liebenswürdiger, freundlicher, allzeit hilfsbereiter 
Menſch geſchildert, der viel Gutes tat, und deu beſon⸗ 
ders arme Glaubensgenoſſen nie umſonſt angingen. 
Auf feine äußere Erſcheinung lente er ziemlich viel 
Wert, namentlich in den ſpäteren Jahren. Schon des 
Geſchäftsrenomees halber, obwohl da auch eine per⸗ 
ſönliche, angeborene Eitelkeit ein wenig mitgeſpielt 
haben mag, die er niemals recht unterdrücken konnte. 
Auch an Eigenheiten fehlte es an ihm nicht. Die 
Erinnerung au dieſe find heute vielfach noch lebendig, 
wenn ſie auch ſtark die Form von Anekdoten ange⸗ 
nommen haben. 

Ueber Rothſchilds Schalten und Walten in ſeiner 
Vaterſtadt beſitzen wir ein vorzügliches Dokument in 
Heinrich Heines Denkſchrift „Ludwig Börne“. Darin 
läßt Heine den Fraukfurter Börne erzählen: Der 
alte Rothſchild, der Stammvater der regierenden Dy⸗ 
naſtie, war ein braver Mann, die Frömmigkeit und 
Gutherzigkeit ſelbſt. Es war ein mildtätiges Geſicht 
mit einem ſpitzigen Bärtchen, auf dem Kopf ein dreis | 
eckig gekrönter Hut... So ging er in Frankfurt 
herum, und beſtändig umgab ihm wie ein Hofſtaat ein 
Haufen armer Leute, denen er Almoſen erteilte oder 
mit einem guten Rat zuſprach; wenn man auf der Straße 
eine Reihe von Bettlern antraf mit getröſteten oder ver⸗ 
gnügten Mienen, ſo wußte man, daß hier eben der alte 
Rothſchild feinen Durchzug gehalten. Als ich noch ein 


kleines Dübchen war und eines Freitags abends mit 
meinem Vater durch die Indengaſſe ging, bes 


gegneten wir den alten Rothſchild, welcher eben aus 
der Synagoge kam: ich erinnere mich, daß er, nach⸗ 
dem er mit meinem Vater geſprochen, auch mir einige 


liebreiche Worte ſagte, und daß er endlich die Hand 
auf meinen Kopf legte, um mich zu ſegnen. Ich bin 


feſt überzeugt, dieſem Rothſchildſchen Segen verdanke 
ich es, daß ſpäterhin, obgleich ich ein dentſcher Schrift⸗ 
ſteller wurde, doch niemals das bare Geld in meiner 
Taſche ganz ausging.“ Auch andere namhafte Männer 
jener Zeit erinnern ſich in ähnlicher Weiſe des Be⸗ 
gründers der Dynaſtie Rothſchild. Und eigentümlicher⸗ 
weiſe beſaß dieſer eigenartige Mann faſt gar keine 
Feinde, jeder wollte ihm wohl; jeder ſah das An⸗ 
wachſen ſeines Vermögens und die erfolgreiche Ger 
ſchäftstüchtigkeit des „kleinen Frankfurter Wechſeljuden“ 
neidlos an. 5 

Galt Rothſchild geſchäftlich ſchon als guter Arbeit⸗ 
geber und in jeder Hinſicht zunerſichtlicher Kaufmann, 
fo war er im Privatleben das wahre Muſter von einem 
Familienvater und Ehegatten. Fünf Söhne und fünf 
Töchter nannte er ſtolz und froh fein eigen. Alle dieſe 
Söhne widmeten ſich dem Berufe des Vaters und 
gründeten Bankhäuſer in Wien, London, Neapel und 
Paris, die untereinander und beſonders mit dem Stamm⸗ 
hauſe zu Frankfurt a. M. ſtändig in Fühlung blieben. 
Die kaufmänniſche Tüchtigkeit des Vaters war, in ver⸗ 
feinerter Urt, auch auf fie” übergegangen. Erwähnt ſei 
noch, daß dieſe Sühne, bis auf einen im Jahre 1815 
in den ſtund und 1822 in den öſterreichiſchen 
Freiherreuſtand aufgenommen wurden. Die ſpäteren 
Generationen heimften noch zahlreiche Ehrungen ein, 
und waren, gleich ihren Vorfahren, außerordentlich tüch⸗ 


Neue Lodzer Zeitung. 
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Weation, Abminiftrafion and Erpebition Peirilauer- 
Straße Rr. 15 (eigenes Haus). — Telephen Nr. 271. 
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11. Jahrgan 


Aber von alle dem ſollte der Gründer des Hauſes, 
deſſen wir heute gedenken, nichts mehr erleben. Er 
ſegnete heute vor einem Jahrhundert, am 19. Gens 
tember 1812, das Zeitliche. Nicht nur die Frankfurter 
und die dentſche Judenſchaft trauerte aufrichtigen Her⸗ 
zens um den Dahingegangenen, ſondern auch anders⸗ 
teligiöſe Volksſchichten, die den Entſchlafenen ſchätzen 
nelerut hatten. Hiſtoriſche Abhandlungen über das 
Werden des Hanſes Rothſchild beſitzen wir im Deut⸗ 
ſchen — „Das Haus Rothſchild, feine Geschichte und 
Geſchäfte“ — im Franzöſiſchen — „es Rothſchilds, 
und famille de finanfiers juifs“ — und im Engtiſchen 
— „The Rothſchilds“ —; alle dieſe Werke, außer 
denen ſich noch mauches andere nennen ließe, bieten viel des 


Intereſſanlen, Anregenden und Belehrenden. a 
Hundert Jahre find heute vergangen, daß der erſte 


der Dynaſtie Rothſchild für immer die A ſchloß. 
Das iſt keine lange und doch hinwiederum eine lange 
geit. Immerhin aber ſehen wir an dieſem Menſchen⸗ 
leben, was ein tatkräftiger, ſtrebſamer und energiſcher 
Menſch zu leiſten vermag. Und deshalb: gerechte 
erkennung den Veedienſten Anſelm Mayer Roth⸗ 


ſchilds! | 


Die Friedens- 
Ausſichten. 


Konſtantinopel, 18. September. 

Der Miniſter des Auswärtigen, Noradunghiau, 
erklärte einem Mitarbeiter der „Libert6“, die Meldun⸗ 
gen der ausländiſchen Preſſe über den Stand der Frſe⸗ 
densverhandlungen beruhten nur auf Kombinationen. 
Es beſtätigt ſich aber, daß die Verhandlungen in 
gutem, ſogarſehr gutem Zuge find, Diplo 
matiſche Kreiſe halten den Friedensſchluß für geſichert, 
wenn auch die Regelung der Einzelheiten noch Wachen 
erfordern kann. 

Wie ein Telegramm aus Rom meldet, iſt der ita⸗ 
niſche Delegierte Bertolini bereits geſtern wieder von 
Rom, wo er lange Uuterredungen mit Giolitti und 
San Giuliano halte, nach Ouchn bei Lauſanne zurück⸗ 
gekehrt. Die Friedensbeſprechungen nahmen damit 
ihren Fortgang. Die vorübergehende Unterbrechung 
war uns zum dem Zwecke erfolgt, um den Delegierten 
Gelegenheit zu geben, ihre Regierungen über den ge⸗ 
genwärtigen Stand der Verhandlungen zu unterrichten. 
Damit in Uebereinſtimmung ſteht eine uns in einem 
Telegramm ans Genf übermittelte Meldung, wonach die 
italleniſchen und türkiſchen Friedensunterhändler einem 
Mitarbeiter des „Journal de Gensve“ erklärten, ſie 
hätten von ihren Regierungen keinen Beſehl zur Ab⸗ 
reiſe erhalten. Die Verhandlungen in Duchy dauerten 
fort, und beide Teile hegten den feſten Wunſch, zu 
einer Einigung zu gelangen. 


Bulgariens Standpunkt. 


Das Sofiater Blatt „Mir“ wendet ſich in einer 
Erwiderung auf einen Arkikel des „Temps“ mit Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen die Behauptung, daß Bulgarien die 
gegenwärtigen Schwierigkeiten der Türken dazu benntzen 
wollte, um gegen dieſes Reich Krieg zu führen. Das 
Blatt erklärt: „Wenn Bulgarien tatſächlich von einem 
derartigen Wunſche beſeelt wäre, dann hätte es bereits 
im Jahre 1908, wo es unendlich viel mehr Ansficht 
auf Erfolg hatte, zu den Waffen greifen müſſen. Was 
heute die Bulgaren in Aufregung verſetzt, ſind nicht 
die Angelegenheiten des ottomaniſchen Reiches, ſondern 
die verzweifelte Lage ihrer Volksangehörigen in der 
Türkei, auf deren wirkliche Urſachen der „Temps“ nicht 
eingehen will. Die Drohungen des „Temps“, daß der 
Druck Europas Serblen, Griechenland und Montenegro 
zwingen würde, Bulgarien in einem efwaigen Kriege 
mit der Türkei iſoliert zu laſſen, verfolgen die gleiche 
Tendenz. Diejenigen, die ſich als unſere Freunde 
empfehlen, mögen aber wiſſen, daß wir in Zukunft 
taub gegen ihre Ratſchläge bezüglich der Eintracht mit 
den Balkanſtaaten werden und das Heſlmittel dort 
ſuchen könnten, wo wir es finden werden, und zwar in 
einer für unfere eigenen Intereſſen günſtigeren Kom⸗ 
bination.“ 


Das friedliebende Serbien. 


Der Belgrader Korreſpondent der „Ruſſiſchen 
Börſenzeitung“ veröffentlicht ein intereſſantes Interview 
mit dem ſerbiſchen Thronfolger Alexander, der ihm ver⸗ 
ſicherte, daß die Serben ein friedliches Volk ſeien, 
jedoch unmöglich das ſchwere Schickſal ihrer Stammes⸗ 
genoſſen in der Türkei ruhig anſehen könnten. „Wir 
ſelbſt“, ſagte der Kronprinz, „werden aus eigener Ini⸗ 
tiative nicht gegen die Türkei marſchieren, doch gibt es 
keine Macht, die Serbien von einer Einmiſchung zu⸗ 
rückhalten könnte, wenn Bulgarien aktiv vortreten 
follte Der Schwerpunkt der Lage fei in Sofia, nicht 
in Belgrad zu ſuchen. Doch lägen beunruhigende 
Nachrichten vor, die auch in Serbien die Erregung 
ſtärker anſchwellen ließen. Die Türkei ſei gegenwärtig 
gar nicht imſtande, irgend welche Reformen durch⸗ 
zuführen. Hierauf ging der Thronfolger auf die mili⸗ 
täriſchen Verhältniſſe ein und erklärte, Serbien werde 
in nächſter Zeit noch zwei neue Diviſionen aufſtellen. 

Belgrad, 17. September. Die Erklärungen 
der neuen Regierung laſſen ſich friedfertig an. Ihr 
Organ „Samouprava“ führt aus, der wahre Grund 
der Aufhebung des Ausfuhrverbots ſei nicht in inzwiſchen 
gebeſſerten Ernteausſichten zu ſuchen, fordern darin, 
daß die Regierung dem Auslande, das Kriegsabſichten 
hinter dem Verbot argwöhnte, habe zeigen wollen, daß 
Serbien durchaus friedlich geſinnt fei und aus eigenem 
Antriebe ſicher nicht die Ruhe auf dem Balkan ſtören 
werde. Auf den Vorwurf eines Oppoſitionsblattes, 
daß es Paſchtſch an Entſchloſſenheit mangle, erwidert 


tia in der Verwaltung ihrer Geſchäfte⸗ 


| 


habe, fo habe er ſich doch ſtets durch Ausdaner und 
Folgerichtigkeit in feinen Anſchauungen und Handlun⸗ 
gen ausgezeichnet, und dieſe Eigenſchaften böten die 
beſte Gewähr dafür, daß er bei allfeitiger Wahrung der 
ſerbiſchen Intereſſen doch nicht leicht ſich in polikiſche 
Abenteuer und Verwicklungen ſtürzen werde, die ebenſo 
unnütz wie gefährlich ſeſen. Das Goldagio iſt bereits 
erheblich zurückgegangen. 


Minenexploſion in den Dardanellen. 


Saloniki, 18. September. Der eugliſche Dampfer. 
„Barnes More“ von der Johnſtonlinie aus Liverpool, 
der auf der Fahrt nach S i die Dardanellen vor 


dem Fort Karaburu p wollte die Fahrt nach 
Saloniki fortſetzen, ohne den Lotſendampfer abzuwar⸗ 
ten. Da er weder die Signale des Forts noch zwei 
blinde Kanonenſchüſſe beachtete, fuhr der Dampfer auf 


eine Seemine auf, welche losging, und den Dampfer 
ernſtlich beſchädigte. Einige Perſonen der Beſatzung wurden 
verwundet; dem Kapitän gelang es, den Dampfer auf 
den Strand auflaufen zu laſſen. Gegenwärtig wird 
die Ladung gelöſcht. Mau hofft, den Dampfer retten 
zu können. 


Terror in Bulgarien. 

Sofia, is. September. (Preß⸗Tel.) Bei der fühs 
bulgariſchen Station Kremenn wurde durch mazedoniſche 
Vanden ein Attentat auf die Bahnſtrecke verübt. Die 
ſe wurden auf ei große Strecke zerſtört. Es 
beißt, an der zerſtrten Strecke ſel ein Zug eutgleiſt 
und einige Perſonen dabei verletzt worden. 

Sofia, 18. September. (Preſ⸗Tel.) Die bul- 
gariſchen Blätter lenken die Aufmerkſamkeit der Mer 
gierung auf die immer zahlreicher auftretenden türs 
bischen Spione, die fich meiſtens der geiſtlichen Mewän⸗ 
der des Islam bedienen, um die ländliche muhame⸗ 
danifche Bevölkerung zu beſuchen und von ihr Vertei⸗ 
digungsgeheimniſſe zu erfahren. Gleichzeitig fordern 
file die Muhammedaner auf, im Falle eines türkiſch⸗ 
bulgariſchen Krieges die Waffen gegen die Chriſten zu 
erheben. Die bulgariſche Regierung hat nun ein Korps 
erleſener Geheimagenten zuſammengeſtellt, deſſen Mit⸗ 
glieder teils an der Grenze ſelber, teils in den Grenz⸗ 
orten die ueberwachung verdächtiger Perſonen durch 
führen 


Frieden? 
September. (Spezialtelegramm 
Vom Stand der Frie 


Mailand, 18. 
der „Neuen Lodzer Zeitung“) 
densuuterhandlungen erfährt „Secolo“, daß die Frie⸗ 
deus unterhändler in allen von den aufgeſteſlten 
4 Punkten zu einer Einigung gekommen ſeien bis auf 
die nicht weſentliche Entfcheidung über die finanzielle 
Eutſchädigung. Hauptſache ſei, daß für die Abtretung 
\ Enbiens eine Form gefunden werde, welche die Pforte 
nicht kompromittiert und die Anfprüche Italiens in 
zweifelsfreier Weiſe anerkennt. 
| Mailand, 18. September. (Spezialtelegramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) Obwohl 
Miniſterpräſident Giolitti nun feinen Urlaub beendet 
hat, den er in dem Badeorte Fiuggi verbracht, iſt doch 
| miste von einer aktiven Politik auf internationalem 
Gebiete zu verſpüren. Es wird gemeldet, daß Gio⸗ 
litti Ende dieſes Monats ſich nochmals auf vier Wochen 
von Rom eutfernt und den gauzen Oktober in Cavour 
verbringt. Darin erblicken politiſche Kreiſe ein ſiche⸗ 
res Zeichen, daß die Einleitung von Friedensverhand⸗ 
lungen offizier Natur entgegen in den letzten Tagen, 
verbreiteten Nachrichten noch in weiter Ferne liegt. 
Der italieniſche Vormarſch bei Derne. 
Rom, 18. September. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel,) Der Vor⸗ 
marſch des Generals Reiſoli über Derna hinaus und 
die Wegnahme der wichtigen Pofition, die die Straße 
nach Sidi Aziz beherrſcht, bildet auch heute noch den 
Gegenſtand endloſer Beſprechungen in der italieniſchen 
Preſſe. Es wird fetzt erſichtlich, daß tatſächlich die 
Abberufung des Generals Trombi, der gerade jetzt wie. 
der als „Cunototor“ bezeichnet wird, beabſichtigt war, um 


die Offenſive au dieſem Punkte ergreifen zu kön⸗ 
nen. Vor einigen Tagen hatte ein Korreſpondent 
der „Stampa“ gemeldet, daß Enver Bey 20,000 


Mann vor Derna konzentriert habe und dort den ent; 
ſcheidenden Schlag führen wolle. Bei dem Vormarſch 
haben ſich ganz beſonders die alpinen Truppen ausge⸗ 
zeichnet, die in dem felfigen und ſich gut zu verſteck⸗ 
tem Widerſtande eiguenden Terrain hervorragendes 
eiſteten. 


Ahdanknungsmlüne 
des Rhedine. 


Wien, 18. September, 

In einer Meldung der „Polit. Corr.“ aus Kaire 
wird das Gerücht, der Khedive ſei bereit, das arabiſche 
Khalifat zu übernehmen, als vollſtändig unbegründet 
bezeichnet. Der Khedive habe im Gegenteil wegen 
der Treibereien der ägyptiſchen Nationaliſten, die ſogar 
fein Leben bedrohten und angeſichts der Zunahme der 
Macht des britiſchen Agenten ſchon mehrmals darau⸗ 
gedacht, zugunſten des Thronfalgers, Prinzen Abdul 
Moneim, abzudanken. 


das Regierungsorgan, dgs Säbelraſſeln tue es nicht. 
Wenn Haſchitſch niemals eine Heldenpoſe angenommen 


Oonnerstag, den (6.) 19, September 1912. 


Neue 


Lodzer Zeitung. 


Mr. 427. 


Die ſkandalöſen 
Vorgänge im ungariſchen 
Abgeordnetenhaus. 


Budapeſt, 18. September. (Spez.) 


Zu den Vorgängen im Abgeordnetenhaus wird 
weiter gemeldet: Die Entfernung der oppoſitionellen 
Abgeordneten aus dem Sitzungsſaal erfolgte auf Grund 
siner Lifte, die Präſident Graf Tiſza dem Juſpektor 
Pawlik eingehändigt hatte. Eine viel bemerkte Szene 
ſpielte fi, ab, als Oberinſpektor Pawlik zwei Wacht⸗ 
lenten den Befehl gab, den Abgeordneten Szwrzſauy 
aus dem Saal zu führen. Der eine der Poliziſten 
ſalutierte und ſagte! „Ich bitte gehorſamft, ich greife 
einen unabhängigen Abgeordneten nicht an.“ Die Oppo⸗ 
fitionellen brachen bei dieſen Worten in ungeheuren 
Jubel aus. Abgeordneter Szmrzſauny beſteigt feinen 
Sitz und verkündet den Galleriebeſuchern laut dieſen 
Vorfall, woranf ein Teil des Galleriepublikums lebhaft 
applaudiert. Der den Gehorſam verweigernde Poliziſt 
wird abgeführt. Mittlerweile war auch der Stadt⸗ 
hauptmann von Budapeſt im Saale erſchienen, um den 
Verfügungen des Präſidenten Geltung zu verſchaffen. 
Um ¼7 Uhr treffen zwei Polizelinſpektoren mit wei⸗ 
teren Polize imannſchaften im Saale ein. Die Wacht⸗ 
leute erhalten den Befehl, ſämtliche Poliziſten aus dem 
Saal zu bringen. Nun beginnt ein ungeheures Drän⸗ 
gen und Stoßen, die Abgeordneten ſetzen ſich zur Wehr 
und ſchlagen ſich mit den Poliziſten herum. Abge⸗ 
ordneter Graf Karoly, der gleichfalls aus dem Saal 
geführt werden ſoll, ſetzt ſich verzweifelt zur Wehr und 
wird ſchließlich ohnmächtig. Aerzte eilen herbei und be⸗ 
mühen ſich um ihn. Nach einigen Minuten kommt 
Graf Karoly wieder zu ſich und wird aus dem Saal 
geführt. Es ſpielen ſich fortgeſetzt wüſte Szenen ab. 

Den Grafen Theodor Battini führen die Wacht⸗ 
gente trotz feines heftigen Miderftrehens aus dem Saal. 
Bald darauf kehrt aber der größte Teil der Abge⸗ 
führten zurück. Die Reihen der Oppoſitlon ſind faſt 
vollſtändig beſetzt. Pawlik ſchlägt der Oppofition vor, 
den Saal zu verlaſſen; dieſe weigert ſich. Die Polizei 
führt wiederum eine Reihe von Abgeordneten ab. Graf 
Andraſſy erklärt, die Oppofition müſſe ſolidariſch handeln. 
end ſchlägt vor, ſich in einem Hotel zu verſammeln. 
Der abgeführte Abgeordnete Barabaſch ſchreit; „Es 
lebe die Republik!“ Pawlik bittet Tiſza um weitere 
Inſtruktionen. Nach der Rückkehr des erſteren erklärt 
Graf Apponyı, die Oppoſition werde ſich gutwillig ent⸗ 
fernen, ſobald die Polizei den Saal verlaſſen würde. 
Pawlik trifft die entſprechenden Anordnungen. Die 
übriggebliebenen 14 Mitglieder der Oppofition ent» 
fernen ſich. — um ½9 Uhr abends eröffnet Graf 
Tiſza wieder die Sitzung. Er weiſt darauf hin, daß 
die Ereigniſſe jeden Ungarn mit Trauer und Schreck 
erfüllen müſſen, und ſucht feine Handlungsweiſe zu 
rechtfertigen. Das Haus drückt ihm ſein Vertrauen 
aus und beſchließt, 60 Deputierte vor der Immunitäts⸗ 
kommiſſion aburteilen zu laſſen; die Entſcheidung ſoll 
in 24 Stunden erfolgen. Ein Handſchreiben des 
Kaiſers über die Wahlen der Deputationsmitglieder 
wird verleſen. Um 10 Uhr wird die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 


Die franzüſiſchen 
Manöner. 


Paris, 18. September. (Spez.) 

Die franzöſiſchen Manöver find geſtern mittag be⸗ 
endet worden. An den Ufern der Vienne kam es 
zwiſchen der roten und der blauen Armee zu einer leb⸗ 
haften Schlacht, die in ihren Einzelheiten prachtvolle 
Manöverbilder zeigte. Blau hatte bereits entſchiedene 
Vorteile errungen, als das Signal „Das Ganze halt“ 
ertönte. Präſident Fallieres, und die fremden, dem Ma⸗ 
növer beiwohnenden Offiziere folgten lebhaft intereſſiert 
den militäriſchen Ereigniſſen, die ſich kurz vor Schluß 
des Entſcheidungskampfes ab ſpielten. Ein heftiger Ar⸗ 
tilleriekampf entwickelte ſich zwiſchen Not und Blau, 
während deſſen jedoch auch die Infanterie mit ihren 
Maſchinengewehren und die Kavallerie in Aktion traten. 
Die 6. Küraſſiere konnten eine prachtvolle Kavallerie⸗ 
attacke gegen feindliche bereits erſchütterte Infanterie 
reiten. Den Schluß des Manövers bildete ein Frühſtück, 
das Präſident Fallieres zu Ehren der Manöverleitung 
und der anderen fremden Gäſte gab. Fallieres gedachte 
in ſeinem Toaſte uicht nur der frar ſchen Armee, 
ſondern anch des verbündeten Rußlands. Im Namen 
der fremden Offiziere ſprach Kontreadmiral Tuxen, der 
Direktor der techniſchen Angelegenheiten der däniſchen 
Kriegswerften. 

Paris, 17. September. (Spez.) Der „Temps“ 
läßt ſich aus Metz eine ergreifende Manöverſchilderung 
melden. Die Manöver des 6. franzöſiſchen 
finden unter dem Oberbefehl des Generals Amade an 
der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze ſtatt. Der Hauptzu⸗ 
ſammenſtoß der Truppen fand bei der deutſchen Grenze 
gegenüber des Dorfes Ste⸗Marie⸗aux⸗Chenes ſtatt. Die 
franzöſiſchen 19. Jäger zu Fnß hatten auf der Chauſſee 
nach Batilly einen Bajonettangriff ausgeführt, der auch 
auf deutſcher Seite zahlreiche Zuſchauer angezogen hatte. 
Beim Schluß der Uebung ließ General Amade die 
Truppen in Revne paſſieren und hielt eine flammende 
Anſprache an die Mannſchaften, in der er anf die 
nahegelegenen Schlachtfelder hinwies, auf denen die 
Väter der Truppen glorreich kämpfend ihren Tod ge⸗ 
funden hatten. Dann kommandierte der General einen 
Baſonettangriff gegen einen markierten im Oſten ſte⸗ 
henden Feind. Unter dem Rattern der Maſchinengewehre 
gingen die füanzöſiſchen Jäger mit gefälltem Bajonett 
is wenige Meter bis zur Grenze vor. 


Korps | 


Wie der „Temps“ ſchreibt, wurde der Angriff mit 
einer derartigen Bravour ausgeführt, daß ſelbſt die 
ſenſe +8 der deutſchen Grenze augeſamm lten Zuſchauer 
in lebhaftes Händeklatſchen und begeifterte Beifallsrufe 
ausbrachen. 

Man ſieht die Gattung des 
iſt noch immer nicht ausgeſtorben. 


„Miies Glor joſus“ 


Die Teuerungs⸗ 
Nelolutian 


Shemmnig, 18. September. (Spez. 

Der Sozialdemokratiſche Parteitag beſchäftigte ſich 
heute mit der Reſolution des Parteivorſtandes über die 
Teuerung, Abgeordneter Scheidemann führt in längerer 
Rede aus, daß die Erregung des deutſchen Volkes über 
die Teuerung aller Lebensmittel bis weit in den Mittel⸗ 
ſtand hinein niemals ſo groß geweſen ſei. Der Reichs⸗ 
kanzler habe auf das Anſuchen der ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsfraktſon vom 5. September zwecks ſofortiger 
Einberufung des Reichstages nicht geantwortet. Wahr⸗ 
ſcheinlich fürchte der Reichskanzler die Kauft der Junker. 
Es komme aber nicht auf die Antwort des Reichs⸗ 
kanzlers, ſondern auf die des deutſcheu Volkes an. Die 
Herrſchaften möchten ſich merken, das Not Eiſen bricht. 
Das deutſche Volk werde den Kampf nicht nur zu 
führen, ſondern auch ſiegreich zu beendigen wiſſen. 
Stürmiſcher Beifall. 

Auf Antrag des Abgeordneten Bohle in Straßburg 


einſtimmig zur Annahme. 

Geeſtemünde, 18. September. Die Maſchi⸗ 
niſten der Fiſchereidampfer, die in Geeſtemünde, Wil⸗ 
helmshafen und Nordenham ftationiert find, drohen 
mit einem Streik. Sie haben den Fiſchereigeſellſchaften 
ihre Forderungen unterbreitet, die in Verkürzung der 
Arbeitszeit und Lohnerhöhung beſtehen. 


Drohender Straßenbahnerſtreik. 


Straßburg, 18. September. (Spez.) Der Auf ⸗ 
ſichtsrat der hieſigen Straßenbahn hat die ihm von 
Seiten des Perſonals unterbreiteten Forderungen rund⸗ 
weg abgelehnt und beſchloſſen, in keinerlei Verhaudlun g 
mit den Angeſtellten zu treten. Die Verwaltung be⸗ 
gründet ihren Standpunkt damit, daß während des 
Streiks im vergangenen Jahre Abmachungen mit den 
Lenten erzielt worden ſeien, die das Maximum des 
Entgegenkommens ſeitens der Verwaltung darſtellten. 
ir die nächſten Jahre könne die Verwaltung dem 
Perſonal keine weiteren Zugeſtändniſſe machen, ingheſon⸗ 
dere der von den Angeſtellten geforderte Neunftunden- 
Tag laſſe ſich keinesfalls durchführen. Die Geſelſchaft 
würde bei Bewilligung dieſer Forderungen eine Mehr⸗ 
ausgabe von 300,000 Mk. jährlich haben, ohne ein 
entſprechendes Aequivalent dafür zu erhalten. Die 
Polizei hat weitgehende Vorbereitungen getroffen, um 
bei einem eventuellen Ausſtand Unruhen im Keime 
erſticken zu können und den Betrieb der Bahnen durch 
Arbeitswillige aufrecht zu erhalten. Man erwartet, daß 
morgen das geſamte Perſonal in den Ausſtand tritt. 


Chronik und Lok ules. 
Arbeit. 


Zum Beginn des Schulfahres finden wir in der 
„Rev. Ztg.“ nachſtehende beachtenswerte Betrachtung: 

Ein bedentender Teil unſerer Echuljugend hat 
während des Sommers eine Ruhezeit genoſſen, die über 
ein Vierteljahr gedauert hat. Das ift eine Erholungs 
periode, wie ſie, vergleichsweiſe, Beamten oder ſonſt im 
öffentlichen Leben ſte henden Männern nur in Fällen 
ſchwerer Erkrankung und ausnahmsweiſe bewilligt wird. 
Pädagogen und wirkliche Jugendfreunde find längſt zur 
Erkenntnis gekommen, daß die im Verhältnis zu 
Außerrußland ungemein langen Ferien bei uns — 
ebenſo natürlich auch d ie große Kette der feiertage — 
keineswegs von Nutzen find. Es drängt ſich daher zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt unwillkürlich wieder die ſchon 
oft geſte lte Frage auf, wann endlich das Schulweſen 
Rußlands inbezug auf eine zeitgemäße Regelung der 
Ferien» und Feiertagsfrage einer Reviſion unterzogen 
werden wird ? 

Kein vernſinftiger Menſch wird daran denken, der 
Jugend ihr ſelbſtverſtändliches Recht auf Erholung, 
Sommergenuß und körperliche Kräftigung zu ſchmälern; 
wir alle wiſſen, daß geiſtige Arbeit nur von einem 
phyſiſch friſchen Körper befriedigend geleiſtet werden 
kaun. Hierüber verlieren wir ebenſowenig Worte wie 
über ſpezielle Erwägungen rein pädagogiſchen Charakters, 
wie weit etwa das Penſum dieſer und jener Lehrfächer 
unter dem Zuviel der Ferien Abb ruch erfährt. 


Die Preſſe und weitere Oeffentlichkeit hat ein 


allgemeineres, wenn man will, höheres Intereſſe an 
der Ferienfrage. Denn niemand wird beſtreiten, daß 
das gegenwärtige Mißverhältnis zwiſchen Arbeit und 


nachteilig auf die Chakakterentwicklung und 
keit der kommenden Staatsbürgergenera⸗ 
tion — das iſt unſere Jugend — wirken muß. Rufe 
land und unſere engere Heimat braucht aber mehr 
denn je wirkliche Männer mit Energie und geſundem 
Pflichtgefühl, Männer, denen erſt die Arbeit Leben und 
Freude gibt. Wie ſieht es aber mit der jetzigen Schul⸗ 
jugend in dieſer Hinſicht aus? Es genügt, eine 
beliebige größere Tageszeitung zu durchfliegen, um feſt⸗ 
zuſtellen, daß die Klagen über die Mißſtände in den 
Schulen eine ſtehende Rubrik derſelben bilden. Selbſt⸗ 
morde, Zuchtloſigteit, Unſittlichkeit in oft jedes Maß 
der Vorſtellnngskraft überſteigendem Grade — das 
find, ohne Uebertreibung, geradezu typiſche Erſcheinnn⸗ 
gen im unfrohen Schulbild Rußlands. Schulen, 
deren Zöglinge von ſich ſagen könnten. „Es iſt 
eine Luſt zu leben“ gibt es nur wenige, ſehr wenige. 

Allgemein wird die Schuld an dieſen traurigen 
Verhäluſſſen der bureaukratiſch⸗ toten, ſugendfeindlichen 
Schuldisziplin zugeſchrieben, deren ganze Weisheit im 
Erzielen der erwünſchten offiziellen „Wohlgefinutheit“ 
gipfelt. Wir unterſchätzen die depravierenden Einflüſſe 
der unzähligen Flachsmänner und Beamtenſeelen unter 
den Lehrern der Schulen Rußlands keineswegs. Eben⸗ 
ſowenig aber darf, wie uns ſcheint, der Grund der 
Schulmiſerc einſeitig bei den Schul⸗ und Erziehungs⸗ 
leitern oder dem fraglos durchaus reformbedürftigen 
Syſtem geſucht werden. Wenn ein Schüler ſich einer 


Ruhe 
Leiſtung 


ſchlechten Nummer wegen erh 


0 rg 
wird beſchloſſen, von jeder Beſprechung der Nefolution | 
abzuſehen und der Antrag des Parteivorftandes gelangt 


„oder feinen Lehrer 
mit dem Revolver bedroht, oder ſich in „Lichtſtümpfler“⸗ 
und „Fang den Moment“⸗Klubs mit den Schülerinnen 
des benachbarten Gymnaſiums orgiaſtiſchen Geſchlechts⸗ 
frenden hingibt, ſo hängt das alles doch wohl auch 
ſtark van ſeiuer eigenen Willensrichtung ab. Dieſe aber 
iſt durch das monatelange Eulbundenſein von feder 
Pflicht und Aufſicht im einem Grade geſchwächt, daß das 
Unterſcheidungsvermögen zwiſchen Gut und Böſe nur 
zu oft inſ Schwanken gerät. 

| Natürlich ſchließen die hier eben genannten Bei⸗ 
ſpiele Extreme in ſich. Zwiſchen deſen und den 
normalen — leider auch Bei uns nicht gerade häufig 
anzutreffenden — friſchen Schulſungen gibt es aber 
eine ſange Reihe von Unterſtufen kranken oder ange⸗ 
kränkelten Pflichtbewußtſeins und vorzeitiger oder 
dünkelhafter Blaſiertheit. Eine Beſſerung könnte hier 
ſicher erzielt werden. Sie muß erzielt werden, wenn, 
wir nicht Schwächlinge in den Kampf ums Daſein 
ſtellen ſollen. Die, wenn auch teilweiſe, Löſung dieſes 
Problems liegt nahe: Mehr Regelmäßigkeit in der 
Verteilung von Arbeit und Erholung, mit anderen 
Worten eine Verkürzung der Ferien bei gleichzeitiger 
entſprechender Verkürzung des täglichen Arbeitspenſums, 
deſſen Umfang mit Recht ſo manche Eltern die Ueber⸗ 
bürdung ihrer Kinder beklagen läßt, könnte fraglos 
weſentlich geſundere Zuſtände unter unſerer Schul⸗ 
jugend herbeiführen. Denn unſere erſte Pflicht iſt die 
zukünftigen Staatsbürger, bei allem Verſtändnis für 
ihre wünſchenswerte Friſche und ihren Jugend ⸗ 
frohſinn, dazu erziehen, die Ferjen als angenehme 
Unterbrechung der Arbeit und nicht die Arbeit als un⸗ 
angenehmes Ende der Ferien zu betrachten. Darum 
fort mit dem monatelangen Ferſenunfug, fort mit der 
unendlichen Reihe der „Prasdniki“ ! 


Im Einweihung eines Heiligenbildes. 
Geſtern fand in der ruſſiſchen Alexander⸗Newski-Ka⸗ 
thedrale die feierliche Einweſhung eines Heiligenbildes 
ftatt, welches von den Chargen der Lodzer Polizei zu 
Ehren des verſtorbene Premierminſſters Stolypin dort 
aufgeſtellt wurde. Der Gottesdienft begann bereits um 
10 Uhr feüh, worauf eine Totenmeſſe für den verſtor⸗ 
benen Premiermini zr abgehalten wurde. Zugegen 
waren der ſtellvertrekende Polizeimeiſter Mlatſchkow, die 
Priſtaws ſämtlicher 6 Polizeibezirke und ihre Gehilfen, 
der Lodzer Kreischef Staatsrat Makarow und niedere 
Chargen der Polizei. 

Schulnachrichten. Die offiziellen Organe 
berichten, daß das Minifterium der Volksaufklärung im 
Etat für das Jahr 1913 vorſieht, in verſchiedenen 
Städten des Reiches 21 Gy mnaſien und 6 Realſchulen 
zu eröffnen, ſowie 4 Progymnaſien in Gym naſien ums 
zuwandeln. 

Neuer Prokureurgehilfe. Der in Lodz 
wohnhafte Prokureurgehilfe des Petrikauer Bezirksge⸗ 
richts, Herr Iſtomin, wurde zum Mitgliede dieſes Ge⸗ 
richts ernannt; an feine Stelle tritt der bisherige Un⸗ 
terſuchungerichter des 2. Revers der Stadt Lodz, Herr 
Rubzow. 

Die Generalverſammlung der Lodzer 
Bürger⸗Schützengilde, die für Mittwoch abend 
einberufen worden war, wurde abends um 8 Uhr im 
Saale des Schützenhauſes vom Präſes der Gilde, Herrn 
Bruno F naack, eröffnet. Anweſend waren mehr als 40 
Schützenbrüder. Auf Vorſchlag des Herrn Knaack 
wurde Herr Redakteur Alexis Drewing zum Leiter der 
Verſammlung und auf des Letzteren Wunſch die Herren 
Adolf Herrmanns und Nik. Michel zu Beiſitzern ge⸗ 
wählt. Darauf wurden durch Erheben von den Plätzen 
die im letzten Vereinsſahre verſtorbeuen Mitglieder: 
Guſtav Schweigert, Jakob Zimmermann und Paul 
Schmeller geehrt und ihrer in warmen Worten 
gedacht. Bei der darauffolgenden Ballotage wur⸗ 


Von der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 
Do von der gegenwärtigen Verwaltung der Warſchau⸗ 
Wiener Staatgeſſenaahn Freifahrkarten feglicher Kate⸗ 
gorie an alle Angeſtellten ausgeſandt wurden, die ein 
Anrech⸗ darauf beſitzen, u. zw. auf Blanketts neuen 
Muſters, ſo trug der Betriebschef der genannten Bahn 
allen Billettkontrolleuren auf, ſämtliche Frei⸗Fahrkarten 
alten Muſters, ſofern ſoſche in den Zügen vorgezeigt 
werden ſollten, zu konſiszieren und mit den Vorzeigern 
diefer Fahrkarten im Sinne des Paragraphen der allge⸗ 
meinen Eſſenbahnord ung zu verfahren, d. h. ſie als 
billettloſe Paſſagiere zu betrachten. In Anbetracht der 
fühlen Nächte, wurde auf der Warſchan⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn mit der Beheizung der Nachtzüge begonnen. 

Zur Frage der Waſſerwege. Der Dele⸗ 
dierte des Miniſteriums der Wegekom munikation, Ing. 
Nititin, hielt dieſer Tage mit den Vertretern des Holz⸗ 
und Getreidehandels in Warſchau eine Reihe von Kon⸗ 
ſerenzen in Verbindung mit der Angelegenheſt der 
Kommunikation zu Waſſer ab. Der Holzhandel hat 
wegen der ſchlechten Schiffbarkeit der Linie von Pink 
bis zur Vereinigung des Bug mit dem Narew mit 
großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Dieſe Schwierig⸗ 
keiten find fo bedentend, daß das Holz manchmal im 
Laufe eines ganzen Jahres nicht geflößt werden kann, 
wodurch die Trausportkoſten ſich um das doppelte er⸗ 
böhen. Bearbeitetes Holz kann überhaupt nicht per 
Waſſer befördert werden. ſondern nur mit der Eiſen⸗ 
bahn, was natürlich viel teurer koſtet. Der Waſſer⸗ 
weg Dniepr — Weſchſel ift für den Holzhandel von un⸗ 
geheurer ökonomiſcher Bedeutung, denn er führt zu den 
deutſchen Märkten, wo unſer Holz am teuerſten bezahlt 
wird. Der Transport des Holzes von Petersburg nach 
England koſtet jetzt bedeutend billiger als der von 
Littauen nach Deutſchland. Die Getreidehändler legen 
einem Weichſel—Dnieprkanal große Bedeutung bei, da 
auf diefem Wege Getreideladungen aus dem Süden 
und Südoſten Rußlands nicht nur für die Bedürfniſſe 
des Königreichs Polen, ſondern auch des Auslands be⸗ 
fördert werden könnten. Zwecks weiterer Unterſuchungen 
eh ſich Ing. Nikitin dieſer Tage ind Dombrowa⸗ 
gebiet. 

»Mißbräuche auf der Lodzer Fabrikbahn. 
Zu dieſer Angelegenheit, die in der hieſigen Preſſe 
ſchon vielfach berührt wurde, ſchreibt der „Now. Kur, 
Lödzki“ folgendes: Die von der beſonderen Rom⸗ 
miſſion in Sachen des Mißbräuche auf der Lodzer 
Fabrikbahn durchgefürchte Unteerſuchungen förderte fol⸗ 
gendes zutage: Materialien wurden mit gefälſchter 
Quittungen abgenommen, um ſie an das Abrechnungs⸗Bureau 
in Lodz abzuſenden; Einer wurden zu Zehnern ges 
macht, Hunderter zu Tauſendern. Der Lieferant des 
Rohmaterjals ſchrieb die emporgeſchraubteſten Rech ⸗ 
nungen aus — für die allerſchlechteſten Material⸗ 
gattungen. Die Dank dieſen Manipulationen erzielten 
Summen wurden zwiſchen dem Rechnungsführer M., 
dem Leter der Werkſtätten und dem Magazineur ges 
teilt. Die Kommiſſion konſtatſerte auch, daß die 
Lieferung der Materialien ſich darauf beſchränkte, daß 
man dieſe Materialien von einem Orte nach dem 
anderen brachte. Gegenwärtig unferſagte die Reviftons⸗ 
Kommiſſion die Lieferung neuer Materialien ſowie die 
Ausfalgung folher aus den Magazinen. 

»Beſtätigte Baupläne. Von der Petrikauer 
Gouvernements⸗Verwaltung wurden nachſtehende Bau⸗ 
pläne beſtätigt: 1) für Wawrzenjec Pencin — zum 
Ban einer dreiſtöckigen Offizine mit Wirtſchaftsgedäuden 
an der Konſtantiner⸗Chauſſee Nr. 19; 2) für die Akt. 
Ge. J. K. Poznanski — zum Bau eines gemauerten 
Portierhauſes und eines gemauerten Zaunes ſowie eines 
Giskellerb für das Fabrikhoſpital an der Drewnowska⸗ 
Straße 75; 3) für I mel Brzezinski zum Bau eines 
einſtöckgen Hauſes an der Nawrotſtraße 75/35, 4) 
für die Akt.⸗Geſ. „Grand Hotel“ zum Ban von Maus 
ſardenwohnungen an der Ecke der Krutka⸗ und Petri⸗ 


den 3 Herren als Mitglieder in die Gilde aufs 
genommen. — Der nächſte Punkt der Tagesordnung 
galt der Besprechung über den uſanſemäßig ſtattzufin⸗ 
denden Königeball. Es wurde beſchloſſen, denſelben am 
9. November cr. ſtattfinden zu laſſen und dabei das⸗ 
ſelbe Entree wie im vorigen Jahre zu erheben, während 
die Weinfrage durch die Herren: Schützenkönig, 
Marſchall und Ritter in liebenswürdiger Weiſe geregelt 
werden wird. um ½10 Uhr fand der Schluß der 
Generalverſammlung ſtatt, doch blieben die Herren 
Schützen noch längere Zeit beiſammen, um die 
Geſelligkeit und Kameradſchaft in gemütlichſter Weiſe 
zu pflegen. 

Ein neues Hygienegefeß. 
waltung der wirtſchaftlichen Angelegenheiten beim Mi⸗ 
niſterium des Innern bearbeitet ein Geſetzproſekt, das 
auch für Lodz und feine Bewohner von großem Intereſſe 
iſt: es handelt ſich nämlich um ein Geſetz der Rein⸗ 
erhaltung von Waſſer, Luft und Erde. Dieſes Proſekt 
ſoll in die IV. Duma eingebracht werden. Es erteilt 
den Selbſtverwaltungen weitgehende Vollmachten, die 
jene berechtigen, obligatoriſche Verfügungen zu erlaſſen 
und alle Mittel zur Reinerhaltung anzuwenden. Eines 
dieſer Mittel iſt, den Bau von Fabriken innerhalb der 


Die Hauptver⸗ 


kauerſtraße; 5) für Max Bermann zum Bau eines 
aſtöckigen Wohnhauses und Offtzine ſowie Renovierung 
der vorhandenen Offizine am der Ogrodowaſtraße 12; 
6) für Schaps Eigner zum Bau eines Sftödigen Wohn⸗ 
hauſes mit Offtzine an der Petrikauerſtraße 52 7) 
für Schaſe Fiſcher zum Bau eines Zſtöckigen Wohn⸗ 
haufes und zweier Offizinen an der Puſtaſtraße 9; 8) 
für Antoni Stempel zum Ban einer einſtöckigen Offi⸗ 
zine mit Mirtfchaftögebäuden an der Warſchawska⸗ 
Straße 21 3 9) für Franciszek Gange zum Bau eines 
2ſtöckggen Wohnſauſes mit Wirtſaftsgebänden an der 
Lenczyckaſtraße 5; 10) für Adolf Schmidt zum Bau 
einer 2 ſtöckgen Offizine mit Wirtſchaſtsgebäuden an 
der Przeſazdſtraße 78; 11) für Antoni Skurka zum 
Ban eines einſtöckigen Wohnhauſes an der Zimna⸗ 
Straße 14; 12) für Wladyslaw Ptaszynski zum Bau 
eines Wohnhauſes mit Wirtſchaftsgebäuden an der 
Marszalkowstaſtraße 14; 18) für Jakob Hanke und 
Antoni Frontczok zum Ban einer Offizine mit Wirte 
ſchaftsgebäuden an der Grzybownſtraße 21/17 ; 14) für 
Stefan Wyrzutawin zum Bau einer Offizine mit 
Wirtſchaftegebäuden an der Straße Nowy Swiat Nr. 23 
15) für Karl Howorko zum Bau eines gſtöckigen Wohn 


Grenzen der Stadt nicht zuzulaſſen, da dieſe übel 
riechende Gaſe, Rauch und Ruß verbreiten. Die Na⸗ 
briken müſſen mit Vorrichtungen zur Rauchverbrennung, 
die Schornſteine mit Rauchauffängere und Desinfektions⸗ 
apparaten verſehen ſein. Städte und Kurorte mit 
mehr als 25,000 Einwohnern werden Waſſerleitungen 
bei ſich einführen müſſen, Städte mit mehr als 40,000 
Einwohnern — Kanaliſation und Waſſerleitung. Zur 
Ausführung dieſer Unternehmungen wird die Staats⸗ 
kaſſe Subſidien erteilen, und die Städte werden ſpäteſtens 
2 Jahre nach Inkrafttreten des Geſetzes Kannliſation 
einführen müſſen, ſonſt werden fie dazu gezwungen 
werden, auf Befehl des Minſſters des Innern die An⸗ 
lage auf eigene Koſten auszuführen. Wie „Utro Rofjtii 
erfährt, wurde eine Reihe von Punkten, die dazu an⸗ 
getan waren, Handel und Gewerbe zu beſchränken, aus 
dem Projekt geſtrichen. 

m. Die Umſätze in der Lodzer Meichs⸗ 
bankfiliale haben ſich bedeutend vergrößert, u. z. 
haupt ſächlich der Umſatz im Wechſeldiskont. Der Rein⸗ 
verdienſt der Filiale beträgt ſchon bis jetzt etwa 800,000 
Rbl., während derſelbe für das vorige Operations jahr 


im Ganzen gegen 900,000 Rbl. betrug. Bis etzt 
wurde in dieſem Jahre der Filiale etwa eine halbe 


Million Wechſel zum Diskont übergeben. 

Aus dem Geſchäftsverkebr. Die Firma 
Fried. Wm. Teſchemacher u. Sohn 
jetzt Anton Kuk in Lodz zeigt durch Rundſchrei⸗ 
ben an, daß ſie ihren Mitarbeitern Herren Adolf 
Anſorg und Samuel Joskowicz Kollektiv⸗ 
vrakura erteilt hat. 


hauſes mit Wirtſchaftsgebäuden an der Kaliſcherſtraße 28 
und 16) für Antoni Swiatka zum Bau einer Offizine, 

Zum „Nitualmord“⸗Prozeß in Kiew, 
Die „Wetſch. Wr.“ verſichert, daß im Juſtizminiſterium 
in den nüchſten Tagen die Frage über die Unter⸗ 
drückung des Beilis⸗Prozeſſes behandelt werden wird. 

m, Die erfie weinliche Apotheke im Md- 
nigreich Polen, Heute findet in Pabſonice die offizielle 
Eröffnung einer weißlichen Apotheke, die die erſte im 
Königreich Polen und die zweite in Rußland ſein wird, ſtatt. 
Die erſte Apotheke, die von einer Frau eröffnet wurde 
und in welcher nur weibliche Pharmacenten angeſtellt 
ſind, befindet ſich in St. Petersburg. Zur Eröffnung 
der Apotheke trifft in Wabianice der Metrikauer Gone 
vernements-Medizinglinſpektor Staatsrat Dr. Tepli⸗ 
ſchin ein. 

Geheimrat Profeſſor Czerny über die 
Bekämpfung der Krebskrankhett. Auf der 
zurzeit in Münſter in Weſtfalen tagenden deutſchen 
Nalurforſcherverſammlung ſprach unter anderen Ge⸗ 
heimrat Profeſſor Czerny über die nichtaperntive Bes 
handlung der Krebsgeſchwülſte. um Schluß ſeimer 
wiſſenſchaftlichen Ausführungen machte er folgenden bes 
herzigenswerten Vorſchlag: Vielleicht entſchlietzen ſich 
die hochzivilſierten Länder England und Deutſchland 
einmal dazu, je einen Dreadnought weniger zu bauen 
und die dadurch erſparten 40 Millionen für 40 K. 
inſtitute in jedem Lande auszugeben. Ich vin 
zeugt, daß dadurch in 50 Jahren nicht allem die Krebs⸗ 
frage gelöft, ſondern auch die Zahl der Krebskranken 
auf die Hälfte reduziert fein könnte. 


. Donnerstag, den (6.) 19. September 1912. 


F. Zum Macochroman. Damafy Macoch 
feiner einſt geliebten Heleng gleiches mit gleichem 
vergelten zu wollen. Wie verlautet, fol auch er in 
feiner einfamen Zelle Troſt an Liebesbriefen finden, 
die ihm eine mit B. zeichnende Dame von außerhalb 
der Gefängnismauern ſendet. Die Verehrerin des Ex⸗ 
prieſters, die früher in Wilna lebte, foll jetzt in Pe⸗ 
teräburg fein, wo fie ſich bemüht, einen berühmten 
Advokaten zu gewinnen, der Macoch vor der Gerichts 
palate verteidigen fol. Wie Rechtsanwalt Kleina, der 
feinem Klienten nach längerer Pauſe dieſer Tage wieder 
einen Beſuch alſtattete, dieſem mitteilte, wird der 
Prozeß in zweiter Juſtanz vor der Warſchauer Ge⸗ 
richts palate, die in Petrikau tagen wird, bereits im 
Monat Oktober zur Verhandlung gelangen. Die Aufe 
regungen des letzten Jahres und bie Treulofigkeit ders 
jenigen, im derentwillen er die Verbrechen begangen, 
haben auf Macochs Geſundheit fo ſchädlich ge irkt, daß 
er oft an Nervenattacken leidet. Der Gefüngnisarzt, 
der aus dieſem Anlaß mehrmals zu ihm gerufen wurde, 
verarnete ihm beruhigende Mittel. — Die Sache der 
Helene Macoch ſcheint, was ihre zweite Heirat betrifft, 
audfichtslos zu fein, Wie unſer Petrikauer Korreſpon⸗ 
dent uns berichtet, wurde ihr Geſuch um Heiratskonſens 
ſeitens der Behörden abſchlägig beſchieden. Gbenſo 
wurde der Helena eine Zuſammenkunft mit Zebrowski 
verweigert. Beide ſollen ſowohl durch die erſte als 
auch die zweite Abſage in tiefe Trauer verſetzt worden 
fen. — Damaſy Macochs letzte Ausſage, Helena habe 
lan feiner Abſicht, den Waclaw zu ermorden, gewußt, 
und er habe ihr den Trauring des Ermordeten überge⸗ 
ben, wurde dieſer Tage vom Prokureur des Petrikauer 
Bezirksgerichts der Warſchauer Gerſchtepalate üherſandt. 

Selbſtmordverſuch. Geftern nachmittag 
verſuchte die im Hauſe Gluwnaſtr, Nr. 16 wohnhafte 
Schneidersfran N. K., 28 Jahre alt, ihrem Leben 
durch Vergiftung mit Salzſiure ein Ende zu bereiten. 
Einen ſofort herbeigerufenen Arzt der Rettungsftation 
gelang es jegliche Gefahr zu beſeitigen. 

Unfälle. Im Laufe des geſtrigen Tages er» 
eigneten ſich nachſlehende Unglücksfälle: Im Hauſe 
Szkolnaſtraße Nr, 5 ſtürzte die vierjährige Meiſters⸗ 
tochter Blima Bezbroda aus einem Fenſter der zweiten 
Etage in den Hof hinab und erlitt ſchwere Verletzungen 
am ganzen Körper; auf dem Grundstück Benedikten⸗ 

ie Nr. 56 brachte ſich der 50fährige Holzhändler 

wid Eſtmann durch Unvorſichtigkeit mit einer Säge 
eine klaffende Wunde an der linken Hand bei und vor 
dem Haufe Petrikauerſtraße Nr. 64 wurde der zwölf⸗ 
jährige Schüler Wolf Elduar von einer Droſchke über⸗ 
fahren und am linken Bein erheblich verletzt. In allen 
drei Fällen mußte die Hilfe der Rettungsſtation in 
Auſpruch genommen werden. 


| hein, 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia⸗Theater. Die für heute abend ange⸗ 
kündigt geweſene Erſtaufführung der Oper „Das 
goldene Kreuz“ muß infolge Indispoſitlon des 
Herrn Dönczy ausfallen und findet dafür eine Wieder⸗ 
Ke der melodienreichen Operette „Schütz en⸗ 

ie!“ ſtatt, die am Dienstag einen durchſchlagen⸗ 
den Erfolg erzielte. 


Sport, 


P. Odeſſa, 18. September. Die Antomobil⸗ 
wettfahrten Odeſſa⸗Sewaſtopel und zurück haben be⸗ 
jonnen, 

Nikolajew, 18. September. (P. T.⸗A.) Heute, 
m 8 Uhr nachmittags, paſſierten 22 Automobile, die 
15 am der Wettfahrt Odeſſa— Sewaſtopol beteiligen, 


ie Stadt. 


Schuch. 


Ruſſiſcher Schachkongreß in Wilna. Das 
Schachturnier in Wilna nahm Dienstag abend ſeinen 
Abſchluß. Wie wir bereits in der geſtrigen Abend⸗ 
nummer mitteilten, blieben 4 Partien Remis und zwar 
die Partien Salve — Rubinſtein, Alapin—Rlambera, Loe⸗ 
wenfiſch—Bernſtein und Freymann—Lewitzti. Was die 
Hüngepartien betrifft, fo kamen nur zwei zur Erledi⸗ 
gung. Es ſiegten Mapin über Salve und v. Freymann 
über Alapin. Die Partien Bernſtein — Niemzowitſch, 
v. Freymann—Niemzowitſch und Niemzowitſch—Loe⸗ 
wenfliſch blieben Remis. 

Der Schlußſtand des Schachturniers ift folgender: 
Rubin ſtein -H 12 (1. Preis), Bernftein 
+ 1 ½ (2. Preis), Lewitzki 4. 11 (8. Preis), 
Niemzomitih . 10, (4. Preic), F Lam ⸗ 
berg + 9 (5. Preis), Ale chin und Loe wen⸗ 
füſch + 8¼ (6. und 7. Preis), v. Freymann 
＋ 8, Alapin +6 und Salve . 5. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Perſonal nachrichten. 
Dezirksgericht. Herbſtmarkt. Der 
Nichter des zweiten Zivil⸗Departements des Petrilaner 
Bezirksgerichts Hartmann wurde zum Richter des Zivil 
Departements der Warſchauer Gerichtpalate ernannt, 
der Richter der Hypothekenabteilung beim Petrikauer 
Bezirksgericht Lermontow zum Notar in Sosnowice und 
der Friedensrichter Lukin aus Noworndamst zum Rich⸗ 
ter der Zivilabteilung des Petrikauer Bezirksgerichts. — 
Vor der 3. Kriminalabteiſung des Petrikauer Bezirks⸗ 
gerichts gelangte u. a. folgender Prozeß zur Ver⸗ 
handlung: Ein gewiſſer Moſes Segal, der aus dem 
Auslande nach Rußland zurückkehrte, wurde auf der 
Sosnowicer Zollkammer einer Leibesviſitation unterwor⸗ 
fen, wobei man zwei Zettel bei ihm fand, die von den 
Zollbeamten für Looſe einer ausländiſchen Lotterie an⸗ 
yefchen wurden, während S. behnuptete, es ſeien 
Jungen über gezahlte Mitgliedsbeiträge an eine 
zin iſtiche Organiſation. Troß feiner Behauptung 
würde S. der Einfuhr ausländiſcher Lotlerlezettel an⸗ 
gehagt. Vor Gericht wiederholte er feine Ausſage 
und bat, mon möchte den örtlichen Nabbiner als Sach⸗ 
verfändigen laden, doch wurde dieſe Bitte vom Gericht 
nicht becückſichtigt und S. verboten, in Laufe eines 
Jahres näher als 100 Werſt von der Grenze entfernt 
zu wohnen. Der Verurteilte iſt alſo gezwungen, 


Nene Lo dzer Zeltung. 


Czenſtochan auf ein Jahr zu verlaſſen. — Der dies⸗ 
jährige Herbſtmarkt, auf welchen in Petrikau ſo viele 
Hoffnungen geſetzt wurden, fiel ziemlich ſchwach aus, 
ſo daß im Handel keine beſondere Belebung zu 
merken war. 

Plock. Mor d. Vor einigen Tagen wurde auf 


Polska (Halteftelle der Weichſeldampfer) der Einwohner 
des Dorfes Zakrzew, Ornſiak, von den Einwohnern 
deſſelben Dorfes Kuzminski und Starbowaki erſchlagen. 
Vor dem Morde gingen beide in die Wohnung des 
Oryſiak und ſetzten deſſen Fran von ihrem Plan in 
Kenntnis. Die beiden Mörder wurden verhaftet. 


Aus Warſchau. 


Politiſche Prozeſſe. Vor dem 4. Kriminal⸗ 
departement der Warſchauer Gerichtspalate wurde vor⸗ 


wegen Aufbewahrung von Proklamationen des „Bund“ 
im Jahre 1905 zur Verantwortung gezogene Herſch 
Serebrennikow war flüchtig geworden. Jetzt ſtand er 
als Soldat des 64. Kaſanſchen Regiments vor Gericht. 
Wegen Aufbewahrung illegaler Ausgaben wurde er zur 
Einreihung in die Disziplinarbataillons auf die Dauer 
eines Jahres verurteilt. — Wegen desſelben Vergehens 
wurde der 27jährige Antoni Reck, ein Bäcker, zu 15 
Monaten Feſtungshaft verurteilt, unter Anrechnung 
von 8 Monaten Unterſuchungshaft. Joſef Kreitmann, 
der am 15. Mai d. J. bei Gelegenheit einer Mani⸗ 
feſtation in Verbindung mit dem Lenaſtreik verhaftet 
worden war und bei dem Proklamationen der P. P. S. 
gefunden wurden, wurde zu einem Jahr Feſtungshaft 
verurteilt, wobei ihm 3 Monate Unterſuchungsgefängnis 
in Abzug gebracht werden. — Den 26jährige Mendel 
Pachciarz, der am Vorabend des 1. Mai mit einer 
Menge von Prollamationen verhaftet wurde, verurteilte 
das Gericht zu einem Jahr Feſtungshaft. Der Friſeur⸗ 
lehrling Joſef Tomaszewski, der wegen Maſeſtätsbe⸗ 
leidigung angeklagt war, ſoll einer Korrektionsanſtalten 
für minderfährige Verbrecher evtl. der Aufſicht feiner 
Eltern übergeben werden. 


Telegramme. 


Petersburg, 18. September. (P. T.⸗A.) Heute, 
als am Jahrestage des Ablebens des Staatsſekretärs 
Stolyvin wurde im Marienpalais in Gegenwart des 
Präſes und der Mitglieder des Miniſterrats eine 
Ste enmeſſe zelebriert. Nach Schluß der Seelenmeſſe 
ſandte Staatsſekräter Kokowzew an die in Kiew wei⸗ 
lende Witwe des Verſtorbenen ein Beileidstelegramm.— 
Seelenmeſſen wurden ferner zelebriert im Miniſterium 
des Innern, im Unterrichtsminſſterium, im Miniſterium 
für Handel und Induſtrie und in der Hauptverwaltung 
für Ackerbau und Landwirtſchaft. 

Petersburg, 18. September. (P. T.⸗A., Das 
Unterrichts⸗Miniſterium erläuterte, daß eine Beteiligung 
von Schülern der Privat⸗Lehranſtalten in Orchſteru, die 
in Kinematographen⸗Theatern ſpielen, nicht mehr zuläfſig iſt. 
Petersburg, 18. September. (P. TA.) Das 
Juſtizminiſterium beabſichtigt auf Grund des Geſetzes 
über die örtlichen Gerichte 4000 neue Friedensrichter⸗ 
poften zu kröjeren. 

Petersburg, 18. September. (P. TA.) Der 
Miniſter des Aeußern Saſonow iſt heute in Begleitung 
des Direktors feiner Kanzlei mit dem Norderpreß noch 
England abgereiſt. 

Petersburg, 18. September. (P. T.⸗A.) Der 
Gouverneur von Saratow erhielt eine Ergänzungs⸗ 
Aſſignierung von 500,000 Rbl. für öffentliche Arbeiten. 

Jekaterinofſlaw, 18. September. (P. T.⸗A.) 
Zum Mitgliede des Reichsrats wurde von der Land⸗ 
ſchaftsverwaltung der Gouvernemeuts⸗Adelsmarſchall 
Fürſt Uruſſow gewählt. 

Nikolajew, 18. September. (P. T.⸗A.) Auf 
dem aus Odeſſa hier eingetroffenen engliſchen Dampfer 
„Oninmur, wurde eine peſtverdächtige Ratte entdeckt. 
Der Dampfer mußte infolgedeſſen in Quarantäne gehen. 

Tſchernigow, 18. September (P. T.⸗A.) Heute, 
als am Jahrestage des Aufenthaltes Seiner Majeftät 
des Kaiſers in Tſchernigow wurde ein feierlicher Got⸗ 
tesdienſt zelebriert und nach Schluß desſelben eine 
Truppenparade abgehalten. 

P. Opotſchka, 18, September. Hier beginnen 
die Gäſte zu den Feierlichkeiten des 500jährigen Gute 
biläums der Stadt einzutreffen. 

P. Taganrog, 18. September. Die Kommiſ⸗ 
ion des Miniſterſums r Handel und Induſtrſe hat 
die Unterſuchüngen der gefährdeten Schächte 2. und 3. 
Kategorſe beendet und verordnete eine Reihe von Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln. 

Wilhelmshafen, 
Von einer Sturzwelle wurden 
eines Torpedobooſes, das an den Manbvern teilnimmt, 
über Bord geſpült. Zwei Matroſen konnten gerettet 
werden, der dritte ertrank. 

Wien, 18. September. (P. T.⸗A.) Kaiſer Franz 
Joſef traf heute im Schloſſe Wallſee ein, um der 
Vermählung der Erzherzogin beth Frauciska mit 
dem Grafen Georg Waldburg beizuwohnen. 

Montevideo, 18. September. (P. T.⸗A.) Die 
Geſetzesvorlage betreffend die Uebernahme ſämtlicher 
elektriſcher Anlagen durch die Krone wurde von der 
Kammer ange nommen. 

London, 18. September. (P. T.⸗A.) Auf dem 
Panzerſchiffe „King Eduard“ platzte heute das Schloß 
eines Geſchützes, wobei ein Mann getötet und mehrere 
andere verwundet wurden. 


18. September. (P. T. 


a 


Grusdſteinlegung zum Stolypin⸗Denkmal. 


Kiew, 18. September. (P. T.⸗A.) Auf dem 
Kreſchtſchatik, gegenüber der Stadtduma, fand heute die 
Grundſteinlegung für das Stolypin⸗Denkmal ſtatt. Nach 
dem Gottesdienſte und der Seelenmeſſe, denen auch die 
Witwe und Kinder des Verſtorbenen, der Gehilfe des 
Miniſters des Innern Lykoſchin, der Chef des Gebiets, 
die Gouverneure und Adelsmarſchälle beiwohnten, ver⸗ 
mauerte den erſten Stein der Gebietschef, den zweiten 


dritten — die Familie des Verſtorbenen. Ein Mädchen 
auß dem Olga⸗Aſyl verlas das Gedicht „Das Lied von 
dem ruſſiſchen Helden Peter Arkadjewitſch“. Die Stadt⸗ 
duma iſt von einer dichten Volksmenge belagert. 


Unſall im Manövergelände. 


Neu⸗Nuppin, 18. September. (Spez.) Bei 
den Manövern des Gardekorns ereianete ſich heute 


der Laudſtraße, in der Nähe des Kirchhofes Kempa 


geſtern eine Reihe politiſcher Prozeſſe verhandelt: Der 


A.) 
3 Matroſen vom Deck 


— der Gehilfe des Miniſters des Innern Lykoſchin, den 


nachmittag ein ſchwerer Unfall. Bei der Bagage des 
5. Gardegrenadierregiments wurde ein Gardiſt durch 
das Scheuwerden der Wagenpferde von feinem Sitz ge: 
ſchlendert. Der Unglückliche kam unter die Räder zu 
liegen; beide Beine wurden ihm abgefahren. Nach 
Anlegung eines Notverbandes wurde er in das Gar⸗ 
niſonslazarett Neu⸗Nuppin überführt. An feinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. 


Beſuch des perſiſchen Regenten in London. 

Frankfurt am Main, 18. September. (Spez.) 
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Petersburg, daß während 
des Aufenthalts des ruſſiſchen Miniſters des Aeußeren 
Saſonow in London auch der perſiſche Regent 
Naſr el Mulk in der engliſchen Hauptſtadt eintreffen 
wird. um mit den engliſchen und ruſſiſchen Staats⸗ 
männern gemeinſam über die Löſung der perſi ſchen 


Ergebnis der Natlonalflugſpende. 
Neuſtrelitz, 18. September. (Spez.) Die Na⸗ 
(tionalſlugſpende hat, wie die Landeszeitung für beide 
Mecklenburg aus beſter Quelle zu melden weiß, bisher 
rund 6,150,000 Mark ergeben; damit iſt die franzö⸗ 
ſiſche Flugſpende, die nur 2,196,708 ergeben hat, etwa 
um das dreifache übertroffen worden, 


Großier Felsſturz. | 


Bodenbach, 18. September. (Preß⸗ Tel.) An 
der Schäferwand ſtürzte ein mehrere Zentner ſchwerer 


Frage zu beraten, | 


Nr. 427. 


Einheit und Fortſchritt gehört, wurde verhaftet, weil er 
in der Sophienmoſchee aufreizende Reden gehalten hakle. 
Der Deputierte ift Mlema und hatte den Fluch des 
Himmels auf die Verräter herabgerufen, die zur Parte) 
der liberalen Eutente gehören. 


Die beiden Sultane. 

Tanger, 18. September. Nach Meldungen aus 
ſpaniſcher Quelle wird der frühere Sultan Abdul Aziz 
eine Zuſammenkunft mit dem neuen Sultan Muley 
Auſſuf haben. Dieſe Zuſammenkunft ſoll von General 
Lyautey herbeigeführt fein, Der Generalreſidenn will 
den bei einzelnen Stämmen vorhandenen Einfluß des 
Exſultans dazu benützen, eine weitere Beruhigung des 
Landes herbeizuführen. 

Koreas Trauer um Mutſuhito. 

Tokio, 18. September. (Preß⸗Tel.) In 
ſapaniſchen Zeitungen finden ſich lange Berichte 
Söul, die hervorheben, wie aufrichtig die Trauer der 
Koreaner um den toten Kaſſer von Japan An 
der Trauerfeier ſollen mehr als 1000 Mitglieder der 
koreaniſchen Ariſtokratie teilgenommen haben. Der 


de n 
aus 


frühere Kaſſer von Korea hatte zu der Trauerfeier 
ſieben Vertreter gefandt. In allen Bnudhiſtenklöſtern 


de Landes fanden Trauerzeremonien ſtatt. 
Roofevelt auf dem Kriegsfade. 


Felsblock ab und verwundete mehrere Perſonen, die 
darunter, wegen des ſtrömenden Regeus ſich aufgehal⸗ 
ten hatten. 

Exploſion. 

Staßfurt, 18. September. (Spez. 
Tel. d. „R. L. 3.“) Im bieſigen Salzberg⸗ 
werk erfolgte heute eine Exploſion, durch 
welche vier Arbeiter getötet wurden. 

Beſchlagnahme der „Wiener Arbeiter⸗ 
Zeitung“. 

Wien, 18. September. 

„Wiener Arbeiterzeitung“ vom 


| 
| 


Die Numrier der 


17. September iſt we⸗ 


gen eines Artikels über die Fleiſchteuerung von der 
Staa tsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden. In letzter 


Zeit iſt die Zeitung häufiger dieſem Schickſal verfallen. 
Der Unfall des „Kleber“ in den japaniſchen 
Gewäſſern. 
Paris, 18. September. (Spez.) 
digungen des an der japaniſchen Küſte 
aufgelaufenen Panzerkreuzere „Kleber“ ſind ſchwerer 
als die erſten Nachrichten erkennen ließen. Das fran⸗ 
zöͤſiſche Kriegsſchiff hatte einen japaniſchen Lotſen an 
Bord, als ſich der Unfall ereignete und es 
artig, daß dem Lotſen das Vorhandenſein 
nicht bekannt war. „Kleber“ iſt nach 
Schwimmdock von Wada geſchleppt worden, wo er einer 
ausgedehnten Reparatur unterzogen werden ſoll. Das 
Admiralsſchiff des franzöſiſchen Geſchwaders, der Kreu⸗ 
zer „Duvleix“, ein Schweſterſchiff des „Kleber“, das 
ſich zur Zeit in Nokohama befindet, iſt durch Funken⸗ 
telegramme ſofort von dem Unfall 
worden. | 
Schweres Automobilunglück bei Boulogne. 
Paris, 18. September (Spez.) Aus Boulogne⸗ 
ſur⸗Mer wird ein ſchweres Automobilunglück gemeldet. 
Der von Boulogne nach Paris fahrende Erpreßzug 
überfuhr nicht weit von der Station Pont de Briquo 9 
ein die Gleiſe kreuzendes Automobil. Der Eigentſimer 
des Autos, Stadtrat Charpentier aus Bethune, ſowie 
fünf andere Perſonen, die in dem Wagen ſaßen, wur⸗ 
den ſchwer verletzt, während der Chauffeur getötet 
wurde. Das Auto wurde völlig zertrümmert. 
Ein ungleiches Paar. | 
London, 18. September, (Preß⸗Tel.) Geſtern 
wurde die Trauung von Sir Mar Waechter und Miß 
Ormſtrude Hobart in der St. Peterskirche vollzogen. 
Sir Waechter iſt 75 Jahre alt und feine Braut 2 
Der Bräutigam iſt der Präſident der Firma Beßle, 
Waechter u. Co. und der Sohn des verſtorbenen Julins 
L. Waechter aus Stettin. Er wurde im Jahre 1875 
in England naturaliſiert und hat dort eine ganze Reihe 
von Wohltätigkeitsanſtalten begründet. Im Jahre 1900 | 
wurde er nobilitiert. 
Schwediſches Pulver im franzöſiſchen Heer. 
Stockholm, 13. September. (Spez.) 


Die Beſchä⸗ 
auf ein Riff. 


Der 


Die 


ſchlechte Beſchaffeuheit des B⸗Pulpers hat Frankreich 
veranlaßt, einen Verſuch mit ſchwediſchem Pulver zu 


machen. Ein in Gothenburg vor Anker liegender 
Dampfer hat 25,000 Kilogramm Pulver geladen, 
welches in der franzöſiſchen Armee Verwendung fin⸗ 


den ſoll. 
Baumwollernte. 

Liverpool, 18. September. 
Golfſtaaten eingetretenen kühleren 
Regenfälle haben die 
ernte eine derartige Beſſerung erfahren, daß viel⸗ 
fach mit einem nicht viel kleineren Ertrage gerechnet 
wird als in der letzten Kampagne, falls das Wetter 
weiterhin günſtig bleibt. 

Unwetter in Spanien. 

Madrid, 18. September. (Spez.) Die ſüdliche 
Hälfte der Halbinfel wird von ſchweren Gewitlern und 
Wolkenbrüchen heimgeſucht, die beſonders bei Toledo 
großen Schaden angerichtet haben. Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr ift an mehreren Stellen durch das Hochwaſſer 
unterbrochen. Man meldet den Verluſt einiger Men⸗ 
ſchenleben durch Blitzſchläge und Ertrinken. 

Das unruhige Katalonien. 

Barcelona, 18. September. (Preß⸗Tel.) In 
der Stadt laufen unkontrollierbare Gerüchte um, wo⸗ 
nach am 22. September in Katalonien eine von langer 
Hand vorbereitete Revolution ausbrechen ſoll, zu der 
der Beginn des Eiſenbahnerausſtandes das Signal 
ſein ſoll. Die Karliſten rüſten ſich zur Verteidigung 
der Klöſter. 


Politik in der Sophienmoſchee. 


Temperaturen und \ 


ift eigene [4 
des Riffes 4 
dem] 


in Kenntnis geſetzt ® 


8 


3 Verte 
Lena-Goldaktien . 


Durch die in den 


Ausſichten der Baumwolle 


New⸗Nork, 18. September. (Spep.) Aus 
Los Angeles wird gemeldet, daß Expräſident Rooſevelt, 
der ſich zur Zeit auf einer Kampagnetour durch Kali⸗ 
fornien befindet, zahlreiche „Drohbriefe von politiſchen 
Gegnern erhalten hat. Da dieſen Drohbriefen eine 
gewiſſe Bedeutung nicht abgeſprochen werden kann, läßt 
ſich Rooſevelt, der im Automobil reift, von drei Auto⸗ 
mobilen begleiten, in denen ſich gut bewaffnete Private 
detektivs befinden, die jede Annähernng an Rooſevelt 
verhindern ſollen. 


— ———— — 
Börſenbericht⸗ 
der Neuen Lodzer Heitung“. 
St. Pete urg, den 18. September 1912. 


Tendenz: fonds rußig, Dividenden im allgemein en. 
ruhig, bebauptet. Wrämientooie ſtanden in Nechfrage, 


Wechſelkurs. Geſtorn. 
4 Nl. 40 Bi. St. 


deute. 
Vechſelturs auf Nonden 
Ser „ Sonhon 
Wedhfelturs ? ers 
beg im 
Mechfelturs . 
Ebeck 5 


tantsrente 
innere Staatsanleſhe 


ann ı 
1009 U. Emil 
1% 

1008 
1008 


a. 
fon. 


% Nuſſiſche 


Nurffifche 2 100 
Biendbriefe der Adler elgrarkant , - 
Xinndbriefe ber Ab chan 
Zertifikate der Bauer bau 


Innere Pränſtenankelbe J. Enz. 
SE ER . Em i. 


m. Em. . 
Yandhriele ber Ubele-Nararbanf ,- 
tont, für big An danch gegen 
Pfandbriefe ruf. gegenf. Mob. Ke. -Geſ. 


anbeshane 
Rigaer HommersVant . . 


Union-Bant, 


aspi-Gerell 
Mantaiden, 
Gebrſiber Röbel (Band) 
Metallurgiſche In 


Arſausker Schſenen Fabre 


Jatıer ee eee . 
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Ausländiſche Börſen. 
Berlin, den 18. September 
Wetersbura «+ 216.127; 


Auszahlungen au 
Ri ac auf 8 
Nuffiſche Anleſpe 1908 
4% Etaatsreute 100 N 
Nuffiiche Freditoilketts 
Brivatdistont, . - » 
Tendenz feft 


Paris. 

Auszahlungen d. Petersb. Minimalpzeis 
0 Si male 

55 antsrente 1 ꝶ ou ne. 

5%. Ruifüicbe Anleihe 1000 x 

47%, Zertifitate der Nentei 1900 

Privatbistont 

Tendenz: ſebr feſt 


London. 
5% Rufftiche Ynteibe 100g 
77 Mane dee nde 
Tendenz: ruhig, 
Amſterdam. 
Rufe Unteibe 1000 . 
. Neue Ruſſiſche Anlvibe't 


Wien. 


5 Ruſſſiche Anleihe 1900. 


| 7 
1 

Lodzer Thalia⸗Theater 

Wegen Indispofition des Herrn Donczy 
muß die Aufführung der Oper „Das goldene 
Kreuz“ für heute Donnerstag, den 19. Sep⸗ 
tember, ausfallen und findet dafür eine Wie⸗ 
derholung der au' gezeichneten Operette 


„Achützenliel'l“ 


die bei ihrer Erſtaufführung am Dienstag einen 
jo durchſchlagenden Erfolg hatle, ſtatt. 


Konſtantinopel, 18. September. (Preß⸗Tel.) 
Der frühere Devutierte Ubeidulah Ben, der zur Partei 


Donmerveug, Den 189 19. September 1912. 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten 
Peirikaner-Stresso M 85. 


Podzer Ktüdtilches 
Srhlachthnus 


Jutynierskaſtraße Nr. 1 


410 4 empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 

- und Kuhhänte, Kalpfelle, Pferdehänte, trocke d 

Tale und Schmalz, Dampfgeichmo! A für tehmit he 8 An he 
Getrornetes Breit: als künſtliches Faden 
F Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 


abefierbaare, desiuftzierte, in ausge, eichnet. Gattungen und verſchiedener Farben. 
latze, ohne Zuſtellung ins Haus. 


Künſtliches Eis 15 Kab. pro Pud am 


Fernſprech. Nr. 46 
1710 


== Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkstätten. = 
LODZ, Rozwadowskastr. I, Telephon M 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 

Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 

und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 

= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, — 
Lager von Dynamos und Elektromotoren. 


Verkauf von Installationsmaterialien, 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 


Reichh. Lager von Beleuohtungskörpern. 


in allen Preislagen, 
Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 


mit stilv. Beleuchtungskörpern nt künst. 


Reparaturen v.elektr. Motoren. Maschinen etc. 


. m 425. 


Die besten, dauerbaftesten und billigsten 


Stil. in Spez Slide 


kauft man im Brack -Magazin 


Petrikauerstr. 53 


im Hofe, linke Offizine. 


11188 


* 


11965 


Bekanntmachung. 


Hierdurch teile ich meiner gesch, Kundschaft von Lodz und Umgegend 
erg. mit. dass ich mein Engros- und Detail-Gesohäft für Ceraten, Lino- 
leum, Plüsch-Teppiche, Läufer, Bettdecken (Marke Theodor Finster u. a.), Gar- 


een lg nach der Petrikauer Nr. 35 verlegt habe. 


Poludniowastrasse 13 nach der 


Allerlei Zutaten für Tapezterer. — Alle Waren aus prima Qualität, — Streng 
reelle Bedienung. — Mässige Preise, — Spezialltät: Cersten fär Kollektionen, 


S. Danzig, Petrikauer 35, Tel. 21-94. 


WHebokteur und Derausgeber U, Brewing 


Nene 


zzunger Zeitung. 


Dankſagung. 


Allen denjenigen, welche unſerer teuren Verſtorbenen 


lie Jankau geh. Pusse 


das Geleit zur letzten Nuheſtätle gegeben haben, Herrn Paſtor Patzer für die Croſtworte und den 
Aranzſpeudern, danken wir herzlichſt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


= Besang-Senlion 


Im dentschenSchul-n.Bildungsverein. 


19. 1 
Donnerstag, spe 1 1 8 Ha 


8ubr Abends. 
mit dem nenen Piri 
Mitglieder (Damen mb 


Gäſte will 


erfucht. mmen. 


Die Sektionsverwaltung. 


eren) 
werben um d 'ars Grigeinen 


Theater- 


alla naa Variete 


a Geglalnlana und Patrikaner 


Bom 16,.-.30. September: 
Neues Programm 


CHOCRLBWSKI 
Rufffiger Sumorift in neuem 


Miniſterium der Volksaufklärung. 


T. M. Mädchonichranstalt m. To 
Lurz des 8 


Spezielle A Schule für 
Aualphabetionen 


Mad Pon 


Wulezanska - Straße Mr. 29 Ecke Zielona-Strafle Nr. 15. 


Die ce 12 
Akan Haufe, 
tihtungen und Gar 


KB iim fange nee U 
ee And bo en chen Ein 


Auf die ohnfice * * der Schülerinnen wird bes 
ſenders Jewicht gelegt umb würde zu dleſem Zweck eine 


Aerztin (Bedolog) ennagiett. 


Dem Kurſug der 50 Klaſſen werden doppelte Buch. 


Mbrung und Sanbelstor 


jonbens wie auch Vorlefungen 


über Öngiene angegliedert werden. 


Anmeldungen 


2 Nacheraming und 


„ u. Der Haterricht an Sonntag, 


gabe i des 
* 1 derlich dafı die 
jahres vo 


Del Beginn des nächſten Schuljahres wird die 6. Mlafle 
eröfnet. 


lig exit 


neuer Eäilerinnen für Deibe Bduten 
werben 
nötigt werden Geburksſcheinß und 


und Podere 


Be 
fungsigeine. 


gen Beginnen 2 


Aufnehmenrüf 
1 @eptembern. S.. 


lien Unterrichts ift 28 er- 


ge 
lerinnen zu Beginn des all ie 
nen. 


©: 


Genre, 


2 e, 125 
benakt. labern. Neußelt 


THE MELSORS (2 Damen, 2 Herren) 

8 0 05 Akrobaten 

ie Abenteuer im 
"alnachinate 


jeDBET GESARSKICH 
Wag der ae 
e na t 


IHR SEN 
gomuche & 
eines gerte Senger 


LAFAYETTO (prolong. aut 14 Tape) 
mchte Sumorkft mit aus- 
leßlich neuem Programm. 


M-ME EDBENIE 


Borifche Sängerin. 


Polniſche Operette. Ig 
Die. W. Doleft. 


„In Flagranti“ 


Operette in 1 Att. 

Die Handlung fpielt in Varis. 
anl. 

Serie neuer Bilder. 


: Konzert eines 
8 « Drcheitere, 


1 


5. Erfahru, ſehracht daß böswillige 
Se 10 lie Gerüchte in der Lodzer 


lichkeſten falf 
Perſönlit a nl 


a ausbreiten, denen 2 
is meine Zahlungen eingeſtellt 


Ich erkläre deshalb, daß ähnliche Gerüchte voll 


kommen grundlos 
trachten Allen di 


Verpflichtungen bb d. erfüche ich höfl. 
aden, und — Allen den 1 


an mich 
Betrag bezahlen. 


‚an wenden, un 


en ſoll. 


find, fie find 1 80 falſch zu be. 
dieſentgen, d die im See je meiner 
ch direkt 


Hamra Hapnosnue 
Hapznies v, 


or. Bpwxoreusas, Kysancroft obaacrH. 


FAINEL zu verkaufen. 


°ENTWÜRFE 


Gebrauchte 


5 gutem Zuftande, 
— Lodz. Nikolajerskaſtraße Nr. 


12—20 P. S., 
ff. an: 1. Loris, Fahr nſcdes Bureau 11 


Lokomobile 


au, kaufen gesucht 


Alleinverkauf 


des bohgändiſchen Cacao 
„Deli“ für Lodz und Umge⸗ 
bungiſtzu übergehen Anfra⸗ 
gen Warſchau, h 44, 

Gareryfiski. 1726 


Poszukiwani 


zdolni, energlezni agenci 
nawysoka prowizje do arty- 
kutu tatwo sprzedajnego. 
Dowledzic sie: Admini- 
stracja tazety „PROGRESS“ 
Lodz, Glöwna 47, od 7% do 
6 wieczorem. 11228 


Dr. L. 7 5 


Nonſtautiuer- Straße Nr. 11. 
Syphilis. Haut., Geschlechts 
u. Harnorgankraukhellen. 

800 
Bir Deuten Bet, War dine 


on 5-6 nachm. 


Dr. T. 


en 


Telefon 19,59. 


Ghent ae Tae 606 

und 914 ohne Verufsftörumg). 

Behanbl nit Gletieinikifi@tettrn 

Infe und Pihrationg-Mafane), 

Spredftunden von 3-1 und 48 
_ für Damen von Bd. 


f Fs wich asfuct ein 8900 


erfabrener 3 


ge gage ere 
Erd. d. DL. erbeten 


a 11964 


Dasplerinnen 


werden geſucht bei F. 
Bigler, Widzewskaſt. 92. 
Eine alte 11964 


Bäckerei 


mit Einrichtung iſt ſofort 
m vermieten in Pabianiee 
el E. Hamas, Saskaſtr, 22 


. 


Ein N aphtamotor 


8 Hf, faſt nen Syſtem Weg- 5 
ner, ſowie eime wedhanifce u 
Zithlerei mit kompl. Ein- | alt 
richtung zu verkaufen. Wla⸗ 
War alt 34. 11859 


Bäckerfiliale 


krankbeitshalber ſofort zu 


verkaufen. Widzewska 240. 


2 ö 
2. 


| NE | 
® An NGEN | 


1 > | 
u TE A ö 
badi . 91 5 an an 
pünktlichen Zinszahler per 
55 Oktober Aus 5 5 


2. d la 8 
Alavier⸗ 


Lehrerin 


mit höherem Patent des 


Warſchauer Confervato- 
ums erteilt erfolgreiche 
Alapterftunden. Konſtan⸗ 
tinerftr, 5, 28. 15. u 
E 

| E 
Dampfmaschinen, Turbinen, = 
‚Schiftemaschinsn, Schiffbau, 1 
Elektrotschnikt.ingenieure | . 
Techniker, Werkmeister, | 3 
Kostenlos Progr.u,Ausk. | S 


. de en 
ONI 


RS haben in den Läden 

5 RE . rh 2 und 
ansta! 

Bud 11 RL, Pfund 33 Kop. de. 

Starker 


Rettenhund, 


einjährig, aus ls e 
verwendbar, ſofort für 5 
Zu er⸗ 
Redaktion 


fragen in der 


tomplette Sätze Krempel. 
Saler, a 15 hen Ab 
| Smutmatitnen, MWebitlihle, Jen⸗ 
Fuge, u. a. Spinnerei. Mebetei, 
0 8 and Wärbereifafi 85 
RL Bleic, 


ſowie ein Maſchtiſch mit Marmor- 
platte und Porzellangarnftur. bil« 
Üia au perkauſen. Benebuftenfte 
Nr. 3, W. cen . (1125 3 


Zu verkaufen 


ein Pfeilerſniegel ein großer 

Schrank und Bettſtelle mit 
Matratze Dlugaſtr. 31a, 
W. 24. v. 11—2 Uhr mittags. 


Ein Doppel- 8 
ponny, 


ſtarkes Tier, mit oder ohne 
Geſpann und Wägelchen 
ſofort preiswert zu perkau 
fen, Zu erfragen in der 
Redaktion dieſer Zeitung. 


Lodzer freiw. Feuerwehr 


Freitag, d. 20. September 
7 Uhr abends 


Signal-Uedung 


8 Signaliſten der erſten 
4. Züge im Requiſitenhauſe 


des 3. Zuges. 


dieſer Zeitung. 11834 


Das Kommende. 


Zu verkaufen 
Ale 


55 er 1 9 wer⸗ 
den noch einige Teilnehmer 
eſucht. waſfage⸗Schulg 2 
Wob nung 14. 1197: 
"Ein moderner Ans 


Kinderwagen, 


febr aut erbalten, preißinert qu 
derfaufen, Du eriingen 
iafjane Schul Mr. 
tigen, von 10 Abr 15 
und von 6-8 
Wraifebelde find 
billig zu verkaufen: 
Ein großer Evieger, eine aut er. 
1 l Mürl 
enferne gie traten, 
Ste mie Bis ee 
5 e n eine ap 
tonfole mit Marmorplatte, ein 
Napbta-SRronleucter unhuct) 
bene Kampen, Wulejanstoitr, 
Ban 2 


Bias chrauk, 


eher, Galonfnlegef,, ein 
ai „ein Maar Gäste 
„ging eine Garnitur 
. beleben Welottap, 
1 Kran uftanbe ift fort 
. N ih 


Pom 1 
Jimmer 
im pochparterre und 

1 Zimmer 


mit, füntfichen 
Helen e he 


„Ver ee -c.auderinietent 
Eine Wohnung beſtehend aus 


3 Agent und Küche 


Cloſet und Wafferleitungim Vav⸗ 
terre, auch febr aeeinnet ür ein 


11877 


in ber 3, 
Deaite 


ers 22 . 91 5 
bm ner 
und Küche 11972 


mi⸗ allen, Bequemlichkeiten 

u, elektr. Licht find v. 1.14. 

Ebern im Neubau Puſta⸗ 
‚abe 1I. zu vermieten. 


Wohnung 


3 Zimmer u. Küche und Ve. 
Wee um?. Stock, Dluga⸗ 
Straße 101, per 1. Oktober 
zu vermieten, 975 
Ein 11973 


antun 


Pal zwei Fenſtern 
Balkon Er vermieten, 
Petrikauerſtr. 82, W. H. 


Apednazar kommamy 
u Cron 6apmmab. oon 
men riuurasin A angaben 
zarıkm, Veropin on a 
Hark na HacanzB-· ly ab N 21 
kB. 4.0175 10 no 12 3-5 * 


| Wohnanos-Basnche: 
sucht ein Lokal 


für Verlammlungssgmere 
Off, zu richten an die Exp, 


und 


Dieſes Blattes unter 
3. 11802 


Wotations-Schnellprenendrud Neue Kodzer Zerhumne,” 


